Amts 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Mar 


Die Nummer 5 des Reichs-Geſetzblatts enthält, 
ſcheine zurückzugeben. 


unter 

tv. 2144 die Bekanntmachung, betreffend Ver: 
einbarung erleichternder Vorſchriften für den wechſel⸗ 
ſeitigen Verkehr zwiſchen den Eiſenbahnen Deutſchlands, 
der Niederlande, Oeſterreich und Ungarns, ſowie der 
Schweiz, und für den wechſelſeitigen Verkehr zwiſchen 
den Eiſenbahnen Deutſchlands und der Schweiz, rück⸗ 
ſichtlich der nach dem internationalen Uebereinkommen 
über den Eiſenbahn-Frachtverkehr vom 14. October 
1890 (Reichs ⸗Geſetzbl. von 1892 S. 793 ff.) von der 
Beförderung ausgeſchloſſen oder bedingungsweiſe zuge⸗ 
laſſenen Gegenftände. Vom 29. Januar 1894. 


Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Central⸗VBehörden. 


1) Bekanntmachung 


wegen Ausreichung der Zinsſcheine Reihe II zu den 
Schuldverſchreibungen der Preußiſchen konſolidirten 
4 % igen Staatsanleihe von 1884. 
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ienwerder, den 14. Februar 1894. 


Die Zinsſcheine Reihe II Nr. 1 bis 20 zu den 
Schuldverſchreibungen der Preußiſchen konſolidirten 
Aprozentigen Staatsanleihe von 1884 über die Zinſen 
für die Zeit vom 1. Januar 1894 bis 31. Dezember 
1903 nebſt den Anweiſungen zur Abhebung der folgenden 
Reihe werden vom 1. Dezember 1893 ab von der 
Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 
92/94 unten links, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit 
Ausnahme der Sonn- und Feſttage und der letzten drei 
Geſchäftstage jeden Monats, ausgereicht werden. 

Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt 


Blatt 


beſcheinigung iſt bei der Ausreichung der neuen Zins⸗ 


In Schriftwechſel kann die Kontrolle der 
Staatspapiere ſich mit den Inhabern der Zins— 
ſcheinanweiſungen nicht einlaſſen. 

Wer die Zinsſcheine durch eine der oben genannten 
Provinzialkaſſen beziehen will, hat derſelben die An— 
weiſungen mit einem doppelten Verzeichniſſe einzu— 
reichen. Das eine Verzeichniß wird, mit einer Eipfangs— 
beſcheinigung verſehen, ſogleich zurückgegeben und iſt 
bei Aushändigung der Zinsſcheine wieder abzuliefern. 
Formulare zu dieſen Verzeichniſſen find bei den ge: 
dachten Provinzialkaſſen und den von den Königlichen 
Regierungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden 
ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben. 

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen bes 
darf es zur Erlangung der neuen Zinsſcheine nur dann, 
wenn die Zinsſcheinanweiſungen abhanden gekommen 
ſind; in dieſem Falle ſind die Schuldverſchreibungen an 
die Kontrolle der Staatspapiere oder an eine der ge— 
nannten Provinzialkaſſen mittels beſonderer Eingabe 
einzureichen. 

Berlin, den 2. November 1893. 

Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
v. Hoffmann. 


Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Provinzial⸗Behörden ze. 


2) Die von mir dem Auswanderungs-Agenten Heinrich 
Kamke unter dem 7. März 1879 ertheilte Conceſſion 
als Auswanderungs-Agent der Hamburg-Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Hamburg iſt erloſchen, 


in Empfang genommen oder durch die Regierungs- da p. Kamke von Flatow nach Danzig verzogen iſt. 
Hauptkaſſen, ſowie in Frankfurt a. M. durch die Kreis⸗ Gemäß des auf Grund der 85 5 bis 7 des 
kaſſe bezogen werden. Wer die Empfangnahme bei Geſetzes vom 7. Mai 1853 erlaſſenen Reglements des 
der Kontrolle ſelbſt wünſcht, hat derſelben perſoͤnlich Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche 
oder durch einen Beauftragten die zur Abhebung der Arbeiten vom 6. September 1853 bringe ich dieſes 
nellen Reihe berechtigenden Zinsſcheinanweiſungen mitfmit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß 
einem Verzeichniſſe zu übergeben, zu welchem Formu⸗ etwaige Anſprüche aus der Geſchäftsführung des Kamke, 
ee ebenda und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen ſoweit ſich ſolche auf die Vermittelung von Auswanderer: 
Poſtamte Nr. 1 unentgeltlich zu haben find. Genügt beförderungs⸗Verträgen für die obengenannte Geſellſchaſt 
dem Einreicher eine nummerirte Marke als Empfangs- beziehen, nach § 14 des gedachten Reglements binnen 
beſcheinigung, fo iſt das Verzeichniß einfach, wünſcht er einer Ausſchlußfriſt von 12 Monaten, vom Tage des 
eine ausdrückliche Beſcheinigung, jo iſt es doppelt vor-Erſcheinens dieſer Bekanntmachung im diesſeitigen Amts⸗ 
zulegen. Im letzteren Falle erhalten die Einreicher blatt an gerechnet, bei mir anzubringen find. 
das eine Exemplar, mit einer Empfangsbeſcheinigung Marienwerder, den 7. Februar 1894. 
vergeben, ſofort zurück. Die Marke oder Empfangs⸗ Der Regierungs⸗-Präſident. 

Ausgegeben in Marienwerder am 8. Februar 1894. 


3) Markt⸗ un d 
in den größeren Städten des Regierungsbezirks 


Namen t Ueberſchlag der 
Roggen | Gerſte brachten 
der 

8 gering gut ui er gut wa a Jane Jron Weizen] Roggen 

88 eee | 
Es koſten je 100 Kilogramm Kilo: 

= 96 | HE] Sy] | Ale Je] 

1JChriſtburg a 8 5 2310] 11200 
2 Culm 12087 550.— — 38000 4000 
31 Dt. Eylau — 75.—— 4885 20600 
4] Dt. Krone 3381 — 3567 
51 Flatow = — 1 — 193500 
60 Graudenz 121 — — 47000| 39000 
7 Jaſtrow —1 — J 10500 
81 Konitz 1208 2964 1610| 9420 
9 Löbau 13 - 4 - N 12750 24400 
101 M. Friedland —— —4— 1 — 411 H— — 1 — a ——1—— — | 20520 
111 Marienwerder 1592 - 26 - 11 49100] 66400 
12] Diewe 13050 — 4501 11000 1050 
13] Neumark 13 39110089 142213072 ——- 176001132025 
14] Rieſenburg 1305 241 — 4671 ——-—— 9200 13400 


151 Roſenberg — 11276 | — 2600 
161 Schlochau - 142° — 16800 
171 Schwetz — 13 — — 3800 
18 Strasburg 13 3/78 - — 8780 9930 
19] Stuhm 1318: == 1722 


20) Thorn 13): 431112 — 130001 20000 
21 Tuchel 1357 al 1115 15001 1620 


22 Hammerſtein 
23] Neuenburg — 
24 Vandsburg — 


Summa 8 Ü a ZN 23.2 40 844 — — 
Durchſchnittspreis [13 5601166001 1(18J1105 27512 1135] — — 
4) Durhihnitts-Marki-PBreile 
des Schlachtviehes zu Thorn m Monat Januar 1894 nach Lebendgewicht. 2 
1 . 15 2. Kälber für |. Schweine für 4. Hammel Anzahl der aufgetriebenen 
1. Nindvieh für 100 Bio] 2.100 Pfd. 100 Pfd. für 100 Pfd. N ent Vieh als 
F 05 a. b. a Ne a. | b. * 
Jungvieh 5 5 Kind: Käl⸗Schwei⸗ Han: 
Maftvieh) unter 8 a fette magere fette magere | 5 
Vieh [a Jahren“ ee eee Tage Le 
Mk. Pf.] Mk. Pf N Pf. Mk. Pf. Mk. Pf. Mk. Mk. Pf. Mk. Pf.] Mk. Pf.] Mk. Pf. | 
!!!.. IE a 
Marienwerder, den 9. Februar 1894. Der Regierungs⸗Präſident. 
5) Bekanntmachung. bewaffnete Macht im Frieden ſowie der Vorſchrift der 


Auf Grund des § 6 Artikel IT des Reichs⸗Ge⸗Ausführungs⸗ AL vom 30. Auguſt 1887 (R.⸗ 
fees vom 21. Juni 1887 (R.⸗G.⸗Bl. S. 245) betreffend G.⸗Bl. S. 433) unter Nr. 3 Abſatz 1 zu $ 9 des 
Abänderung bezw. Ergänzung der Geſetze über die Naturalleiſtungsgeſetzes werden nachſtehend mit einem 
Quartierleiſtung und die Naturalleiſtungen für die Aufſchlage von fünf vom Hundert die Durch- 
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Ladenpreiſe 
Marienwerder im Monat Januar 1894. 


r 
1 0 N 
zu Markte ge: 


Ih, Uebrige Marktwaaren. 
Sn | . 


Mengen an Kind Eh- 
1 De SEN | er Han 11 5 
E gelbe oh⸗ Richte! Ss N me er. 
Gerſte] Hafer [zum | nen, Nicht 2 Vaud 
Kochen weiße! f ie! 
gramm. Es koſten je 100 Kilogramm je 1 Kilogramm 


91 % 


„% e. „ SEIEN e cee 
U U 


— — 43 
3 30 2010 
— 21 951 2130 
203 308 1185 
26 — 1680 
3 671 2115 
2 — 1 1184 
2: 3801 1187 
2 90 2105 
2 2— 
306 901 1197 
4 301. 2140 
2 551 1178 


lwweoue 


FFT ROT la 


. 
— 
— 8 — N — — — — 
— 2 
= 


iv > 


| 
| 
j 
I 


. J Fels jr? Ae 2#]20166 
Ah dk! ifo kalo: 11 


Konitz für die Kreiſe Konitz, 


ſchnitte der höchſten Tagespreise, welche in 


einzelnen Lieferungsverbände (Kreiſe) des Regierungs— Schlochau und Tuchel 7,18 5,15 2,36 
bezirks Marienwerder feſtgeſetzten Hauptmarttorten Graudenz für die Kreiſe Grau⸗ 
(8 19 Abſatz 2 und 3 des Kriegsleiſtungs-Geſetzes vom denz und Schwetz 8,31 3,44 3,27 
13. Juni 1873) im Monat Jannar 1894 für Thorn für die Kreiſe Brieſen 
Fourage gezahlt worden ſind, bekannt gemacht. und Thorn 8,29 3,47 3,17 


CE.s betrug im Monat Januar 1894 der Durch⸗ . 80 13. Februar 1894 
ſchuult der hochſten Tagespreiſe einſchließlich eines Auf— Marienwerder, den 18. Februar i 


ſchlages von fünf vom Hundert für 50 kg Der Regierungs⸗Präſident. 
. 9 1 7 6) Dem Kandidaten der Theologie Max Kantzen⸗ 
im Hauptmarktor Se is Rd. bach in Gr. Sehren, Kreis Roſenberg, iſt die Erlaub⸗ 
Sul W e a et Dit dieſſeitigen Bezirk als Hauslehrer und 
Fle 10 für den Kreis Culm SH A 9 15 Erzieher zu fungiren 
Flatow „ den Kreis Flatow 7,09 3,904 3,15 Mari . 5 ar 189 4. 
Dt. Krone „ „Dt. Krone 7,44 3,68 2,49 Marienwerder, den 6. Februar 


Dt. Eylau für die reife Löbau e Königliche Regierung. 

5 TR, Abthe ür Kirchen⸗ Schul 8 
: Roſenberg und Strasburg 7,85 4,12 2,89 Abtheilung für Kirchen- und hu 5 
Marienwerder für den Kreis 7) Dem Fräulein Helene Steinborn in Chel⸗ 


Marienwerder 8,93 4,73 2,89 monie, Kreis Brieſen, iſt die Erlaubniß ertheilt im 


— 58 — 


II. Ladenpreiſe an einem der letzten Tage des Monats Jantar 1854. 
Mehl zur Kaffee 


Namen Speifeberei] Gerſten⸗ Buch e 

tung aus Hafer⸗⸗ Speiſe ne⸗ 
25 Nog- Grau |... 0 Selz Schmalz 

2 2 Yritbe [Grütze u 
S Std e e e hieſiges) 


— LAN Ra ,L L „L, 

＋ Chriſburg E 50. 50 BT 15 8 f I 
2 Culm | 455 — 40.— 50— 70-60. 60 3/1003 880 — 20 180 
Dt. Eylau 565 — 40 — 60 — 60 — 80 — 50 31208 4 —— 200 1 80 
| Dt. Krone 437(— 381 — 50 — 50 — 35 — 45] 31201 3600 — 20 160 
5 Flatow 306601— 40 — 50 — 50 — 50 — 50] 3 — 360 — 20] 180 
ch Graudenz 400 — ie 441— 441--1391-—- 555 21901 3063 — 200 170 
7J Jaſtrow 3611 — 4011501 45-1501 J 3060 — 200 1] 80 
SI Konitz 3574— 35.— 42 —41— 45— 41 2904 370 — 20 195 
Löbau 31.11 — 281 — 49 —45— 4511351 2175] 3551— 18] 1) 60 
10 ME. Friedland 3[601— 13511400 401 400404 3— 3/50 — 1208 160 
114 Marienwerder 3058— 60 — 60 —50.— 60 00% 3 — 380-200 2 — 
125 Mewe 4 — 48 —58—78—28— 48] 2178] 340 — 10 2| 10 
1 Neumark 3 —— 100 — 50 — 60 — 601 — 60, 2800 380 — 200 2 — 
14 Rieſenburg 3500 — 70 — —— 70 — . 600% 21804 30601 — 200 1 130 
15] Noſenberg 31201 — 608-160 — 60 60 3120] 3180120] 120 
100 Schlochau 36601— 40 — 601 — 501 —— 650 280/260 — 200 160 
1 Schwetz 30 d— 271-155 —551— 13511331 2 2 1160 
10 Strasburg —323ʃ— 351 — 501 — 50 —35— 55 3 4 1160 
10% Stuhm 3.204. 241— 44050 — 35508 2 3 1 60 
201 Thorn 3331 — 281 — 50— 451 —1501--50F 3120| 4 1 
211 Tuchel 3601-4 20— 50128 — 4 3 3 1180 
22 Hammerſtein Er iee m FT — — 
2. Neuenburg a u ei m I 3 
2 ½% Bandsburg 2 Ei; u ee a 
| Summa 5 18156 8 In 4 5 788010426202 35 75 
Durchſchnittspreis 358 — 2 -39— 511 —521— 1461-501] 2 ek 


dieſſeitigen Bezirk als Hauptlehrerin und Erzieherin feitigen Bezirk als Hauslehrerin und Erzieherin zu 
zu ſungiren. fungiven. 

Marienwerder, den 8. Februar 1894. | Marienwerder, den 2. Februar 1894. 

Königliche Regierung, Königliche Regierung, 

Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 
8) Dem Fräulein Auguſte Zauder in Stein, II) Dem Fräulein Elfride Stern in Oſche, Kreis 
Kreis Roſenberg, iſt die Erlaubniß ertheilt, im dies- Schwetz, iſt die Erlaubniß ertheilt, im dieſſeitigen 
ſeitigen Bezirk als Hauslehrerin und Erzieherin zu Bezirk als Hauslehrerin und Erzieherin zu fungiren. 


fungiren. Marienwerder, den +. Februar 1894. 
Marienwerder, den 6. Februar 1894. Königliche Regierung, 


| 
Königliche Regierung, Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 12) D Be 5 2 
N Ba Mr il Dem Fräulein Helene Thimm in Hagen, 
5 7 en an i. N iß 105 a it die Erlaubniß ertheilt 0 
Roggenhauſen, Kreis Grandenz, it die Erlaubniß 5 15 ; grrzohher; 
ertheilt im dieſſeitigen Bezirk als Hauslehrerin und urge Bezirk Tal. Hauslehrexin mud Erziehern dn 
Erzieherin zu fungiren. e gere, er: 
Marienwerder, den 6. Februar 1894. | a ee 9 W 
Königliche Regierung, 1 e e 75 
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. | Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 
10) Dem Fräulein Helene Senkpiel zu Peterkau, 13) Dem Fräulein Johanna Kemski in Halbersdorf, 
Kreis Roſenberg, iſt die Erlaubniß ertheilt, im dies- Kreis Roſenberg, iſt die Erlaubniß ertheilt, im dies⸗ 


W 


Preiſe für Handelsmagren, welche für die 


59 


nlfsernährung und für den bürgerlichen Haushalt in 


den einzelnen Landestheilen von beſonderer Bedeutung ſind, an cinem der letzten Tage des 


Monats Jannar 1894. 


Namen Datum Verkaufs- Prei 
8 ez der Gegenſtand. N = Niels, 
8 Städte. Feſtſtellung. einheit. n 

5 7 

I Chem, l 9% Rindernierentalf 2 b l ker 
2 Cum Are Vers . dur 8455 127 
Dt. Eylan 
Dt. Krone Milch 5 I — 115 
Flatow | Mindernierentalg A : 500 g — fe 
6 Graudenz 30. 1. 94 [Eſſig 3 . 11 — 20 
U Jaſtrow (oagenbrob . - Brig N 
8J Konitz 
Löbau 
100 Mk. Friedland 
111 Marienwerder 
124 Mewe 
138 Neumark 
14 Rieſenburg Eſſig gewöhnlicher ; ; AA 1 15 
15] Noſenberg Milch e 12 
10 Schlochau Roggenbrod 0 5 8 „ kg d 
17] Schwetz Weizen 5 1 „ 100 kg 12 98 
18 Strasburg Roggen. ; k ö { n 11 80 
IN Stuhm 31. 1. 94 Hafer 5 \ 0 5 . „ 15 29 
200 Thorn Stroh { 5 8 5 „ 04 
21 Tuchel Heu 5 : . ® 
22 Hammerſtein Weizenmehl 5 „LRG — 24 
2] Neuenburg d Roggenmehl A e : " — 20 
2.4] Vandsburg Rindernierentalg 20 


Daß in denjenigen Orten, wo die Rubriken unausgefuüllt geblieben, 


Markte gekonmien find, beſcheinigt. 

Marienwerder, den J. Februar 1894. 
ſeitigen Bezirk als Hauslehrerin und Erzieherin zu 
ſungiren. 

Marieuwerder, den 4. Februar 1894. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 
14) Dem Fräulein Klara von Wittke in Liſſo⸗ 
mit, Kreis Thorn, iſt die Erlaubniß ertheilt, im Dies: 
ſeitigen Bezirk als Hauslehrerin und Erzieherin zu 
fungiten. 
Marienwerder, den 5. Februar 1894. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 
8 Bekanntmachung. 
5 Der Maurer Johann Roclawski aus Dice, 
it als Hilfsvollziehungsbeanter für die Königliche 
Forſtkaſſe daſelbſt widerruflich angeſtellt worden. 
Marienwerder, den 1. Februar 1894. 
ni 1t Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten. 
16) 4 Bekanntmachung. 
Nachſtehender Auszug aus den Vorſchriften, be⸗ 
treffend die Veranlagung der Brennereien zum Konz 


15 


die bezeichneten Artikel nicht zu 
Der Regierungs-Präſident. 
tingent für die Periode 1893/96 wird hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Danzig, den 3. Februar 1894. 
Der Provinzial⸗Steuer⸗Director. 
Aus zug 
aus den Vorſchriften, 
betreffend die 
Veranlagung der Brennereien zum Kontin⸗ 
gente für die Kontingentsperiode 1393/96. 


J. Nachweiſung der für die Kontingentsperiode 1890/93 
in Rechnung kommenden Kontingente. 
§ 1. Sämmtliche Hauptämter haben bis zum 
1. März 1894 der vorgeſetzten Direktivbehörde eine 
Nachweiſung der einzelnen in ihrem Bezirke vorhandenen 
Brennereien nach Aulage 1 einzureichen. 
Von der Aufnahme in die Nachweiſung bleiben 
ausgeſchloſſen: 
a) die bis zum 30. September 1893 gänzlich ab⸗ 
gemeldeten (nicht blos ruhenden) Brennereien; 
b) diejenigen Brennereien, welche nach dem 30. Sep⸗ 


teinder 1890 aus landwirthſchaftlichen in gewerb⸗ 
liche Betriebe umgewandelt worden ſind und daher 
die Berechtigung, Branntwein zum niedrigeren 
900 der Verbrauchsabgabe herzuſtellen, verloren 
haben; 

e) diejenigen gewerblichen oder Melaſſe, Rüben oder 
Nübenſaft verarbeitenden Brennereien, welche 
während der Kontingentsperiode 1890/95 Brannt⸗ 
wein zum niedrigeren Verbrauchsabgabenſatze über⸗ 
haupt nicht haben herſtellen dürfen; 

d) diejenigen Materialſteuer oder ftatt dieſer Zuſchlag 
zur Verbrauchsabgabe entrichtenden Brennereien, 
denen während der Kontingentsperiode 1890/93 
ein beſonderes Kontingent nicht zugewieſen war. 

Ueber die unter d bezeichneten Brennereien iſt 
in der Nachweiſung ein Vermerk gemäß Nr. 4 der An⸗ 
leitung zur Anlage 1 zu machen. 

Für die Ausfüllung der einzelnen Spalten 
der Anlage 1 gilt Folgendes: 

a) Die durchſchnittlich hergeſtellte Alkoholmenge wird 
gefunden, indem die Summe der in den Betriebs: 
jahren 1890/91 bis 1892/93 iusgeſammt herge⸗ 
ſtellten Alkoholmenge durch 3 getheilt wird. 

b) Sind Brennereien nur in einzelnen Betriebsjahren 
der letzten Kontingentsperiode int Betrieb geweſen, 
ſo hat die Theilung durch die Zahl der Betriebs— 
jahre zu erfolgen. 

e) Hat eine Brennerei in dem erſten Betriebsjahre 
geruht, in dem zweiten dagegen neben dem auf 
dieſes entfallenden Kontingente den Betrag, um 
den das endgültige Kontingent das vorläufig feſt⸗ 
geſetzte überſteigt, ganz oder theilweiſe nachträglich 
hergeſtellt, fo bleibt dieſer Betrag bei Ausfüllung 
der Spalte 9 der Nachweiſung außer Anſatz. 

i) Die Ausfüllung der Spalte 12 hat nur in den 
unter e bis i bezeichneten Fällen zu erfolgen. 


e) Iſt eine bisher nicht Getreide verarbeitende Bren 


nerei inn Laufe der letzten Kontingentsperiode 
dauernd zur Verarbeitung von Getreide ohne Hefen⸗ 
bereitung übergegangen, ſo ſind nur ſieben Achtel, 
iſt ſie dagegen dauernd zur Hefenbereitung über⸗ 
gegangen, nur vier Achtel, und iſt eine bisher 
dickmaiſchende Getreidebrennerei dauernd zur Hefen 
bereitung übergegangen, nur vier Siebentel der 
bis zum Eintritt des Betriebswechſels durchſchnitt⸗ 
lich zum niedrigeren Verbrauchsabgabenſatze ber: 
gestellten Alkoholmenge der Neubemeſſung des 
Kontingents zu Grunde zu legen. 

Hat eine Brennerei im Laufe der letzten Kontingents⸗ 
periode für einen Theil ihres Betriebes dauernd 
eine der unter e bezeichneten Aenderungen der 
Betriebsart eintreten laſſen, ſo iſt für denjenigen 
in Spalte 14 in Prozenten anzugebenden Theil 
ihres Betriebes, welcher als veränderter ſtattge⸗ 
funden hat, eine den vorſtehenden Beſtimmungen 
entſprechend herabgeſetzte Summe in Spalte 12 
in Anſatz zu bringen. 

g) Hat eine Brennerei im Laufe der letzten Kon⸗ 


f 


— 
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tingentsperiode zeitweiſe eine der unter o be⸗ 
zeichneten Aenderungen der Betriebsart eintreten 
laſſen, die nicht durch beſondere Umstände, z. B. 
Mißernte in einer Fruchtart, gerechtfertigt erſcheint, 
oder durch eine beſondere Anordnung der Steuer⸗ 
behörde ausnahmsweiſe genehmigt war, ſo iſt in 
Spalte 12 nur die Menge in Anſatz zu bringen, 
die ſich ergiebt, wenn für diejenigen Betriebsjahre, 
in denen der veränderte Betrieb ſtattgefunden hat, 
und für denjenigen in Spalte 14 in Prozenten 
anzugebenden Theil des Betriebes, auf deu die 
Aenderung ſich in jedem einzelnen Betriebsjahre 
erſtreckt hat, eine den vorſtehenden Beſtimmungen 
entſprechende Herabſetzung der Summen in Spalte 
8, 9 oder 10 erfolgt. 
h) Hat eine Brennerei bereits in der Kontingents⸗ 
periode 1887/90 eine Aenderung der Betriebsart 
eintreten laſſen, die auf Grund der Beſtimmungen 
in 8 2 unter e und k der Kontingentirungsvor⸗ 
ſchriften für die Periode 1890/3 eine Herabſetzung 
der durchſchnittlich zum niedrigeren Verbrauchs⸗ 
abgabenſatze hergeſtellten Hlkoholmenge zur Folge 
gehabt hat, ſo findet die Vorſchrift unter g nur 
inſoweit Anwendung, als die Aenderung der Be⸗ 
triebsart bei der früheren Kürzung nicht berück— 
ſichtigt worden iſt. 
Die unter e bis g angeordnete Herabſetzung der 
durchſchnittlich zum niedrigeren Verbrauchsabgaben⸗ 
ſatze hergeſtellten Alkoholmenge hat auch dann zu 
erfolgen, wenn der Brennereibeſitzer vom dem Be⸗ 
ginne der Kontingentsperiode 1893/96 ab zu der 
urſprünglichen Betriebsweiſe zurückgekehrt iſt. 

Iſt eine landwirthſchaftliche oder Material⸗ 
ſteuer entrichtende Brennerei, welche als Getreide⸗ 
oder Hefenbrennerei am Kontingente betheiligt iſt, 
während der Kontingentsperiode 1390,95 dauernd 
zur Verarbeitung von Kartoffeln übergegangen 
oder hat ſie die Hefenerzeugung dauernd aufge⸗ 
geben, ſo findet eine entſprechende Erhöhung der 
in Rechnung zu ſtellenden Alkoholmenge ſtatt. Iſt 
eine gewerbliche Brennerei, deren Kontingent nach 
den Beſtimmungen im 8 2 unter d bis der Kon: 
tingentirungsvorſchriften für die Periode 1890/93 
gekürzt worden iſt, während dieſer Periode dauernd 
zu einem Betriebe übergegangen, welcher eine ge⸗ 
ringere Kürzung ihres Kontingents bedingt haben 
würde, ſo iſt eine entſprechend höhere Alkohol⸗ 
menge — höchſtens jedoch das vor der Kürzung 


ihr zugewieſene Kontingent — in Rechnung zu 
ſtellen. \ 
§ 3. Die von den Hauptämtern eingereichten 


Nachweiſungen und die darin geſtellten Anträge unter⸗ 
liegen der Prüfung und Entſcheidung der Direktivbehörde. 

8 4. Die Entſcheidung, nach welcher für eine 
Brennerei auf Grund der Beſtimmungen im § 2 unter 
e bis g ein geringeres als das bisherige Kontingent 
in Rechnung zu ſtellen iſt, iſt dem Brennereibeſitzer 
oder deſſen Vertreter unter Angabe des in Rechnung 
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zu ſtellenden Betrages mit einem der Vorſchrift des 
Abſatzes 2 entſprechenden Hinweiſe gegen Zuſtellungs— 
urkunde zu eröffnen. 

Gegen dieſe Entſcheidung der Direktivbehörde iſt 
die ſchriftliche Beſchwerde an die oberſte Landesfinanz⸗ 
behörde zuläſſig. Die Beſchwerde darf nur dann be: 
rückſichtigt werden, wenn ſie binnen 14 Tagen von der 
Zuſtellung der vorerwähnten Entſcheidung an, den Tag 
der Zuſtellung nicht mitgerechnet, bei der Direktiv⸗ 
behörde, in deren Bezirk die Brennerei liegt, einge⸗ 
gangen iſt. Die Entſcheidung der oberſten Landes 
finanzbehörde iſt endgültig. 

Auf ſchriftlichen Antrag des Brennereibeſitzers 
iſt ihm ferner, falls der Antrag vor dem 1. März 1894 
bei der Steuerbehörde, in deren Bezirk die Brennerei 
liegt, eingegangen ift, auch darüber, ob eine Erhohung 
der in Rechnung zu ſtellenden Alkoholmenge gemäß 
§ 2 unter i Abſatz 2 zu erfolgen hat, ein den Er⸗ 
forderniſſen des Abſatzes 1 entſprechender Beſcheid zu 
geben. Auf dieſen Beſcheid findet der Abſatz 2 gleid- 
mäßige Anwendung. Iſt ein Antrag der vorbezeichneten 
Art vor dem 1. März 1894 bei der Steuerbehörde 
nicht eingegangen, ſo iſt die gemäß § 2 unter i durch 
die Direktivbehörde ergehende Entſcheidung endgültig. 

III. Anträge auf Neuveranlagung zum Kontingent. 
§ 8. Wenn 

a) eine am Kontingent bisher noch nicht betheiligte 
landwirthſchaftliche Brennerei, oder 

b) eine am Kontingent bereits betheiligte Brennerei, 
die während der ganzen Dauer der abgelaufenen 

Kontingentsperiode geruht hat, jedoch nicht gänz⸗ 

lich abgemeldet worden iſt, 


die Zuweiſung eines Kontingents, oder wenn 

e) eine am Kontingent bereits betheiligte Brennerei 

wegen unregelmäßigen Betriebes die Neueinſchätzung 

zum Kontingent 
beanſpruchen will, jo iſt ein hierauf gerichteter ſchrift⸗ 
licher Antrag zu ſtellen. 

Die im Abſatze 1 bezeichneten Anträge dürfen nur 
dann berückſichtigt werden, wenn ſie bei der Steuer⸗ 
behörde, in deren Bezirk die Brennerei liegt, vor dem 
1. Oktober 1893 eingegangen ſind. 

Der Antrag auf Zuweiſung eines Kontingents 
für die Kontingentsperiode 1893/96 iſt nur dann zu: 
läſſig, wenn die Brennerei bis zum 30. September 1893 
etriebsfähig hergerichtet worden iſt. 


„Iſt das Hauptamt der Anſicht, daß Thatſachen 
vorliegen, die es rechtfertigen, eine Brennerei wegen 
unregelmäßigen Betriebes von Amtswegen zum Kon: 
tingent neu einzuſchätzen, ſo hat es dies bei der vor⸗ 
geſetzten Direktivbehörde bis zum 1. März 1894 zu 
beantragen. 
= 9 9. Die Entſcheidung über die im $ 8 bezeich 
neten Anträge und, im Falle der Genehmigung, die 
Feſtſtellung desjenigen Kontingents, welches der Brennerei 
für die abgelaufene Kontingentsperiode zuzuweiſen ge⸗ 
weſen wäre, falls die Neuveraulagung für dieſe Geltung 


beſeſſen hätte, erfolgt nach Maßgabe des § 10 durch 

die zuſtändige Direktivbehörde. 

Auf die Entſcheidungen, durch welche 

a) der Antrag auf Zuweiſung eines Kontingents oder 
auf Neueinſchätzung der Brennerei zum Kontingent 

zurückgewieſen, oder 

p) die Neueinſchätzung einer Brennerei von Amts⸗ 
wegen angeordnet, oder 

c) das Kontingent feſtgeſtellt wird, welches der 
Brennerei für die abgelaufene Kontingentsperiode 
zuzuweiſen geweſen wäre, falls die Neuveranlagung 
ſchon für dieſe Geltung beſeſſen hätte, 

finden die Vorſchriften des § 4 Abſatz 1 und 2 ent: 

ſprechende Anwendung. 

IV. Ausführung der Neuveranlagung. 
§ 10. Soweit einer der im § 8 bezeichneten 

Anträge als rechtzeitig geſtellt und ſachlich gerechtfertigt 

anerkannt wird, findet eine Neuveranlagung der Bren⸗ 

nerei nach folgenden Beſtimmungen ſtatt: 

a) Zur Begutachtung der bei den Neuveranlagungen 
zu gewährenden Kontingente ſind bezirksweiſe 
Kommiſſionen zu bilden, die aus dem Oberinſpektor 
oder ſeinem Vertreter und zwei von der zuſtändigen 
Direktivbehörde nach Anhörung des Vorſtandes der 
Brennereiberufsgenoſſenſchaft zu ernennenden und 
als Sachverſtändige zu vereidigenden Mitgliedern 
der Brennereiberufsgenoſſenſchaften beſtehen. 

Die Sachverſtändigen ſind bei der Ver⸗ 
eidigung zur Verſchwiegenheit hinſichtlich der auf 
die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der einzelnen 
Brennereien und Brennereigüter bezüglichen That- 
ſachen, die ihnen in ihrer Eigenſchaft als Mit⸗ 
glieder der Veranlagungskommiſſion mitgetheilt 
werden, zu verpflichten. 

5) Die Kommiſſion hat ſich an Ort und Stelle über 
die Verhältniſſe der Brennerei zu unterrichten 
und hierauf 
1. ſich gutachtlich über den Geſammtbottichraum 

zu äußern, deſſen Bemaiſchung für je ein Jahr 

der abgelaufenen Periode als angemeſſen zu 
erachten iſt; 

„die aus dieſem herſtellbare Litermenge reinen 
Alkohols, unter Zugrundelegung des amtlich 
ermittelten oder des nach den vorhandenen 
Betriebseinrichtungen, dem zu verarbeitenden 
Material und dergleichen zu erwartenden Aus⸗ 

beuteverhältniſſes, anzugeben; 

3. hieraus unter Zugrundelegung des von dem 
Reichsſchatzamt gemäß $ 7 mitgetheilten Ber: 
hältniſſes zwiſchen der in der letztvergangenen 
Kontingentsperiode hergeſtellten Geſammtmeuge 
an Alkohol überhaupt und der in dem gleichen 
Zeitraume zu dem niedrigeren Verbrauchsab⸗ 
gabenſatze hergeſtellten oder als hergeſtellt in 
Anſatz gebrachten Alkoholmenge das Kontingent 
zu berechnen, das der Brennerei für die abge⸗ 
laufene Kontingentsperiode zuzuweiſen geweſen 
wäre, falls die Neuveranlagung für dieſe Gel: 
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tung beſeſſen hätte. Bei der Neuneranlagung 
von gewerblichen oder Melaſſe, Rüben oder 
Rübenſaft verarbeitenden Brennereien, die 
einen unregelmäßigen Betrieb gehabt haben, 
und von ſolchen Brennereien, die während 
der ganzen Dauer der abgelaufenen Kontin: 
gentsperiode geruht haben, iſt jedoch niemals 
ein höheres Kontingent in Anſatz zu bringen, 
als die Brennerei für die abgelaufene Kon⸗ 
tingentsperiode thatſachlich beſeſſen hat. 

e) Bei Erſtattung des Gutachtens find der Umfang 
der Betriebsanlagen, die Betriebsverhältniſſe und 
bei landwirthſchaftlichen Brennereien insbeſondere 
die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe zu berück⸗ 
ſichtigen, auch ſind der Betriebsumfang und das 
Kontingent gleichartiger, unter ähnlichen Ver: 
haltniſſen arbeitender Brennereien, die während 
der letztvergangenen Kontingentsperiode regel⸗ 
mäßig betrieben worden ſind, zur Vergleichung 
heranzuziehen. 

d) Die Directivbehörde hat das Gutachten der Kom⸗ 
miſſion zu prüfen, nöthigenfalls weitere Erhe— 
bungen zu veranlaſſen und hierauf das Kontingent 
feſtzuſtellen, das der Brennerei für die abge⸗ 
laufene Kontingentsperiode zuzuweiſen geweſen 
wäre, falls die Neuveranlagung für dieſe Geltung 
beſeſſen hätte. 

Das Ergebniß iſt dem Brennereibeſitzer mit⸗ 
zutheilen. Auf die getroffene Entſcheidung finden 
die Vorſchriften im d 4 Abſatz Lund 2 Anwendung. 

§ 11. Das im $ 10 vorgeſchriebene Ver: 

fahren darf bei ſolchen kleinen Brennereien (§ 13 des 
Geſetzes vom 24. Juni 1887), die bisher kontingirt 
geweſen ſind, einen regelmäßigen Betrieb jedoch nicht 
gehabt haben, auch dann angewendet werden, wenn ein 
ſchriftlicher, den Anforderungen des § 8 Abſatz 2 ent⸗ 
ſprechender Antrag nicht eingereicht, die Neueinſchätzung 
der Brennerei jedoch bis zum 15. November 1893 bei 
der Steuerbehörde oder einem Steueraufſichtsbeamten 
zu Protokoll beantragt worden iſt. Von der Anhörung 
vereideter Sachverſtändiger darf bei unregelmäßig be: 
triebenen und neu entſtandenen Brennereien dieſer Art 
abgeſehen werden, ſofern ſie nicht vom Brennereibeſitzer 
beantragt wird. 

Für Brennereien, deren Betrieb als unregel 
mäßiger anerkannt worden iſt, weil die Brennerei be 
ſonderer Umſtände halber außer Stande war, ihr Kon- 
tingent vollſtändig herzuſtellen, ſowie für Brennereien, 
die während der ganzen Dauer der abgelaufenen Kon⸗ 
tingentsperiove geruht haben, kann unter Zuſtimmung 
des Brennereibeſitzers von der Directivbehörde geneh⸗ 
migt werden, daß von den im § 10 vorgeſchriebenen 
Ermittelungen Abſtand genommen und das bisherige 
Kontingent unverkürzt in Anſatz gebracht wird. 

VIII. Sonderbeſtimmungen für Materialſteuer oder 
ſtatt dieſer Zuſchlag entrichtende Brennereien. 
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a) wenn fie in einem Vetriebsjahre insgeſammt nicht 
mehr als 10 Hectoliter reinen Alkohols herſtellen, 
ſämmtlichen aus nichtmehligen Stoffen mit Aus⸗ 
ſchluß von Melaſſe, Rüben und Rübenſaft bes 
reiteten Branntwein, 

wenn ſie in einem Betriebsjahre insgeſammt mehr 
als 10 Hectoliter reinen Alkohols herſtellen, 10 
Hectoliter reinen Alkohols aus nichtmehligen 
Stoffen mit Ausſchluß von Melaſſe, Rüben und 
Rübenſaft, ſofern ihnen aber ein beſonderes höheres 
Kontingent zugewieſen iſt, dieſes zum niedrigeren 
Verbrauchsabgabenſatze 

herſtellen. 

Wird dieſelbe Brennvorrichtung von mehreren 
ſelbſtſtändigen Brennern benutzt, ſo kann die oberſte 
Landesfinanzbehörde genehmigen, daß jeder Einzel: 
brenner, für den weniger als 10 Hectoliter reinen 
Alkohols im Betriebsjahre erzeugt werden, ſein geſanumkes 
Erzeugniß zum niedrigeren Abgabenſatze herſtellt. 

§ 18. Bei der Feſtſetzung eines beſonderen Kon⸗ 
tingents für die übrige Materialſteuer oder ſtatt dieſer 
Zuſchlag entrichtenden Brennereien finden die folgenden 
Beſtimmungen Anwendung: 

a) Für jede einzelne Brennerei, die in der Zeit vom 
1. October 1890 bis dahin 1893 in einem Jahre 
durchſchnittlich mehr als 10 Hectoliter reinen 
Alkohols hergeſtellt hat, iſt feſtzuſtellen, welcher 
Betriebsumfang für die letztvergangenen drei Ber 
triebsjahre als angemeſſen zu erachten iſt. Die 
Feſtſtellung des angemeſſenen Betriebsumfanges 
erfolgt durch die zuſtändige Directivbehörde in 
Litern reinen Alkohols, und zwar in der Negel 
nach der durchſchnitilich in den letztvergangenen 
drei Betriebsjahren hergeſtellten Jahresmenge 
gemäß § 2 unter a oder b, auf Antrag des 
Brennereibeſitzers aber, oder wenn die Divectiv 
behörde es aus beſonderen Gründen für erforder: 
lich erachtet, nach gutachtlicher Aeußerung der im 
§ 10 bezeichneten Kommiſſion. 


Sofern eine Brennerei, welche in der Zeit 
vom 1. October 1890 bis dahin 1893 durch— 
ſchnittlich in einem Jahre nicht mehr als 10 
Hectoliter reinen Alkohols hergeſtellt hat, aus 
beſonderen Gründen die Zuweiſung eines 10 
Hectoliter üͤberſteigenden Kontingents beanſprucht, 
iſt bis zum 1. März 1894 ein entſprechender 
Antrag zu ſtellen. Rückſichtlich der Form deſſelben 
und für das weitere Verfahren kommen die Bes 
ſtimmungen des § 11 Abſatz 1 und 2 zur An 
wendung. 


e) Auf die Entſcheidungen, durch die 
1. das vorbezeichnete Kontingent feſtgeſetzt oder 
2. der Antrag auf Zuweiſung eines 10 Hecto: 
liter überſteigenden Kontingents zurückgewieſen 
wird, 


h 


— 


§ 17. Materialſteuer oder ſtatt dieſer Zuſchlag finden die Beſtimmungen des § 4 Abſatz 1 und 2 


entrichtende Brennereien dürfen 


entſprechende Anwendung. 


Anlage 1. 
N Nach ⸗ 
zu § 1 der Vorſchriften für die Veranlagung der Brennereien 


Von der Brennerei ſind im Ganzen 


Bezirk Name hergeſtellt worden: 
in dem in dem in dem hiernach 
der des Betriebs- Betriebs⸗ Betriebs⸗ n 


jahre jahre jahre Betriebs⸗ 


i A 0 
Hebeſtelle in: Brennerei. Brennereibeſitzers. 1890/91 | 1891,92 | 1892/98 jahre 


Haupt amtsbezirk. 


weiſung e 4 ae 
zum Kontingente für die Kontingentsperiode 1893/96. 


Von der Brennerei ſind zum niedrigeren 
Verbrauchsabgabenſatze hergeſtellt worden: 


| 1 


T ur 
Wegen ſtattgehabter Aenderung 


der Betriebsart wird beantragt, bisherige 


in dem | im dem | im dem hiernach. für die Neubemeſſung des De 

Betriebs- | Betriebs: | Betriebs: RIED Kontingents flatt der in Dr Bemerkungen. 
jahre jahre jahre Betriebs- Spalte 11 verzeichneten Menge e 

1890/91 | 1891/92 | 1892/93 jahre in Anſatz zu bringen. Brennerei 

ren e 2 r n NR — 
8. 9. 10. 113 12. 


17) Nach dem nunmehr rechtskräftig gewordenen zu Sobieſak, Bezirk Saaz, Böhmen, ortsangehörig 


Beſchluſſe des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Graudenz, ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens und Bettelns, 
vom 21. October 1893 iſt das Mühlenetabliſſement vom Königlich bayeriſchen Bezirksamt Mühldorf, 
Daczkowo von dem vorläufig als ſelbſtſtändig erklärten vom 23. December v. J 
Gutsbezirke Tursnitz abgetrennt und mit der Land⸗ 2. Johann Hardegger, Schloſſer, geboren am 12. 
gemeinde Hannowo vereinigt worden. April 1856 zu Gams, Kanton St. Gallen, Schweiz, 
Graudenz, den 25. Januar 1894. ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. und Bettelns, von der Königlich bayeriſchen Po⸗ 
IS) Bekanntmachung. lizei⸗Direction München, vom 13. December v. J. 
Durch den in zweiter Inſtanz ergangenen, rechts⸗ 3. Vitus Koſan, Schuhmacher, geboren am 15. Juni 
kräftig gewordenen Beſchluß des Bezirksausſchuſſes zu 1861 zu Karolinenthal, Böhmen, ortsangehörig 
Marienwerder, vom 7. Dezember 1893 iſt das in zu Tejinic, Bezirk Strakonitz, Böhmen, wegen Land⸗ 
Nentengüter umgewandelte Vorwerk Sonnenwalde vom ſtreichens und Bettelns, von der Königlich bayeri⸗ 
Gutsbezirke Kl. Sonnenberg abgetrennt und mit dem ſchen Polizei⸗ Direction München, vom 12. De 
Gemeindebezirke Gr. Sonnenberg vereinigt worden. cember v. J. 

Roſenberg, den 30. Januar 1894. 4. Benjamin Kroboth, Bürſtenmacher, geboren am 
BR Kreisausſchuß des Kreiſes Roſenberg Wſtpr. 17. Juni (Juli) 1857 zu Schreibendorf, Bezirk 
12 usweiſung von Ausländern aus dem Hohenſtadt, Mähren, ortsangehörig ebendaſelbſt, 

I Reichsgebiet. wegen Landſtreichens und Bettelns, vom Königl. 
Auf Grund des § 362 des Strafgeſetzbuchs: ö preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten zu Breslau, 
1. Joſef Härtl, Maurer, geboren am 19. März 1838 vom 29. December v. J. 


Ir 


— 


10. 


20) 


beſitzer Leſſin 
Amtsvorſtehers f 
Gutsrendant Marti 
treter des Antsvorftehers für den Amtsbezirk Laskowitz. pe 


6. 


. Peter Joſef Montavon, Uhrmacher, geboren am 


Heinrich Rohmann, Färber, geboren am 23. Mai 


Amand Seiffert, Arbeiter, geboren am 26. April 


Franz Leukert, Tagearbeiter, geboren im April 
1845 zu Vöhmiſch⸗Zwickau, Bezirk Gabel, Böh⸗ 
men, öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen 
Bettelns und Bedrohung, von der Königl. ſächſi⸗ 
ſchen Kreishauptmannſchaft Bautzen, vom 8. De⸗ 
cember v. J. 

Ignaz Melcher, Fleiſchergeſelle, geboren am 31. 
Juli 1839 zu Groß⸗Kunzendorf, Bezirk Freiwaldau, 
Oeſterreichiſch⸗Schleſien, ortsangehörig ebendaſelbſt, 
wegen Bettelns und Beleidigung, vom Königlich, 
preußiſchen Regierungspräſidenten zu Oppeln, vont 
29. December v. J. ö 


J. Juni 1832 zu Courgenay, Kanton Bern, 
Schweiz, ſchweizeriſcher Staatsangehöriger, wegen 
Landſtreichens und Bettelns, vom Kaiſerlichen Be⸗ 
zirkspräſidenten zu Colmar, vom 4. Januar d. J. 


1870 zu Seebach, Kanton Zurich, Schweiz, orts⸗ 
angehörig ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens und 
Bettelns, von der Königlich bayeriſchen Polizei⸗ 
Direction München, vom 19. December v. J. 


1843 zu Schruppengrund, Bezirk Weidenau, Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Schleſien, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen 
Landſtreichens und Bettelns, vom Königl. preußi⸗ 
ſchen Regierungspräſideuten zu Oppeln, vom 5•% 
December v. J. | 
Richard Scheſtak, Bäcker, geboren am 3. April 
1855 zu Leitmeritz, Böhmen, öſterreichiſcher Staats⸗ 
angehöriger, wegen Bettelns, vom Königl. bayeri— 
ſchen Bezirksamt Memmingen, vom 18. Dechr. v. . 
Perſonal⸗Chronik. 

Im Kreiſe Schwetz ſind ernannt: 
g in Pruſt zum Stellvertreter des 
ür den Amtsbezirk Niewisczyn, 2. der 
icki in Laskowitz zum Stellver⸗ 


Im Kreiſe Löbau iſt der Gutsbeſitzer Schmid 


in Lekarth zum Amtsvorſteher und der Gutsbeſitzer 


Topfer daſelbſt 


zum 


für den Amtsbezirk Skarlin beſtellt. 


Int Kreiſe Stuhm iſt der Guts verwalter e h 


holz zu Watkowitz zum Amtsvorſteher⸗Stellvertreter 


für den Amtsbezirk Watkowitz beſtellt. 


Die Wahl des Schuhmachermeiſters 
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2. Die Rechtskandidaten Bernhard von Putt: 


kamer in Plauth, Rudolf Saupe in Elbing 
und Otto Menard in Berent zu Referen⸗ 
darien unter Ueberweiſung an die Amtsgerichte 
in Roſenberg beziehungsweiſe Dt. Eylau und 
Schöneck Wſtpr. 


3. Gerichtsvollzieher k. A. Carl Meyer in Stuhm 
zum etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem 
Yıntagerichte ebenda. 

+. Hülfsgefangenaufſeher Groszewski in Culm 
zum Gefangenaufſeber bei dem amtsgerichtlichen 
Gefängniſſe ebenda. 

Verſetzt: 1. Amtsrichter Kobow in Zempelburg an 
das Amtsgericht in Marienburg. 

2. Gefangenaufſeher Eggert in Roſenberg als 


Zugelaſſen: 1. 


de 


13 
5. 


1. der Guts⸗Entlaſſen: 


2 


un 
0 


Amtsvorſteher Stellvertreter Verliehen: Dem 


Gnu ſchke und des praktiſchen Arztes Dr. Conrad ag) 
Schröder zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt! 
Garnſee iſt beſtätigt worden. 

Perſonal-Veränderungen im Departement des 
Königl. Oberlandesgerichts zu Marienwerder 


Ernannt: 


pro Monat Januar 1894. 
1. Referendar Kurt Fiſcher in 
zum Gerichtsaſſeſſor. 


(Hierzu der Oeffentliche Anzeiger Nr. 7.) 


. Gerichtsaſſeſſor 


Gerichtsdiener und Gefangenaufſeher an das 
Amtsgericht in Tiegenhof. 


. Gefangenaufſeher Hein in Flatow als Gerichts⸗ 


diener an das Landgericht in Danzig. 


. Gefangenaufſeher Körth in Konitz an das 


amtsgerichtliche Geſängniß in Roſenberg. 
Gefangenaufſeher Richter in Oliva an das 
landgerichtliche Gefängniß in Konitz. 


Rechtsanwalt Appelbaum in 
Konitz unter Aufrechterhaltung ſeiner Zulaſſung 
bei dem Landgerichte in Konitz zur Rechtsan⸗ 
waltſchaft bei dem Amtsgerichte ebenda. 


„Gerichtsaſſeſſor Eiſenſtädt in Danzig zur 


Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgerichte in Guben. 
Rechtsanwalt Waldſtein in Strasburg Wſtpr. 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgerichte 
in Oels. 

1. Gerichtsaſſeſſor Jorck in Danzig bes 
hufs Uebertritts zur Provinzialverwaltung. 
Kallien ebenda, behufs 
Uebertritts zur Verwaltung der indirekten Steuern. 


nſionirt: 1. Gerichts⸗Sekretair Grubel in Danzig. 
2. 


Gerihtsvolgieher Harwardt in Thorn. 
„Gerichtsdiener Kiaulen in Danzig. 
Gerichtsdiener und Gefangenauf⸗ 
ſeher Spalt in Tiegenhof, dem Gerichts⸗ 
diener von Lübtow in Marienwerder und 
dem Gefangenaufſeher Sennert in Danzig 
das Allgemeine Ehrenzeichen. 


GuſtavVerſtorben: Amtsrichter Bode in Briefen. 


Erledigte Schulſtellen. 
Die 1. Schullehrerſtelle zu Wielle, Kreis Konig, 


iſt erledigt. 


Lehrer katholiſcher Konfeſſion, welche ſich um die⸗ 


ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
Konitz ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpector 


Herrn Block zu Bruß zu melden. 


Redigirt im Bureau der Königlichen Regierung. Fo 


